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trzt Oagesmeidungen.
qciluna meldet von amtlicher Stelle , daß der

/ L ment von Lodz v. Oppen , zum Stellvertreter
^ «denlhen des Kriegsernährungsamtes ernannt
^ ^ ine Stellung in den nächsten Tagen über-

.j* wird-
« «foatien und Griechenland besteht Telegramm-

" Griechische Nachrichten treffen nur sehr spar-
;l£.L auf Umwegen ein.
\ n i« ,um Unterstaatssekretär des Krieges er-

Lloyd George zum Kriegsminister und Grey
m Peers Rang.

.-rSAe Büro meldet von der britischen Front in
. ^eick vom 5. Juli , daß die Briten bei dem An -!
7 * i -ruli sehr schwere Verluste hatten . In einem
^ ent blieben nur ein Offizier und 6 Mann unvert
ijjgt.

Pascht über die Schlacht vor dem Skagerrak wird
bis jetzt vorliegenden Darstellung von den Blüt-

als ein Versuch aufgefaßt . das Vertrauen des eng-
, Volkes in die unerschütterliche Stellung der eng
, Seemacht zu stützen und zu stärken.

„Wsche Ortschaften in ll Militärbezirken im In
find vom französischen Kriegsminister für verseucht

lärt worden.
mdgebungen der griechischen Offiziere gegen die
Mischen Kandidaten dauern fort.

Die Krieaswocbe,
Politische Wochenjchain.

ist endlich die große Offensive  gekommen,
die Vierverbandspresse schon seit Monaten wider-
Und schon bemüht sich dieselbe Presse , zur Geduld
im, das Ziel der frankobritischen Anstrengungen
niedrig zu stecken. Wir sollen „Fuß für Fuß"
oben werden, verkündet die dem Londoner ' Aus-

.. Amte nahestehende „Westminster Gazette ". Wir
uns über die gewaltigen Mittel , die der Feind
ns aufgebracht hat , ebensowenig täuschen, wie über
:seines Mühens . Die Feinde wissen, was fürste

dem Spiele steht, wissen, daß sie jetzt einen entschei-
Erfolg erringen mästen, soll sich nicht tiefe Ent-
ig ihrer Völker bemächtigen. Wie hoch deren Er-
p gespannt sind, das hat die fieberhafte Aufreg-
raten, die sich am ersten Tage des Angriffes nicht
stets unruhigen Pariser , auch der sonst so kühlen

:r bemächtigt hatte . Man erwartete eben einen
Cchlag, und darum hat die Presse jetzt alle Mühe,

teu Wogen zu glätten . Denn konnten die Feinde
zu beiden Seiten der Somme etwas zurückdrücken,

,rr Schlag war es nicht. Namentlich die Cnglän-
doch die Hauptträger der Offensive fein sollten —

»an doch viele Wochen hindurch von einer bevor-
“ englischen Offensive — kamen schon am zweiten
-r  mehr recht vorwärts . Und sind wir auch darauf
baß die Feinde ihre Anstrengungen Wiederholen,
'"cht steigern werden, wir dürfen mit guter Zuver-

unsere Helden im Wösten blicken. Sie werden
-schlicher Voraussicht auch diesem Sturm bald ein
bieren und werden, wie die Eroberung der Bat-

Tomloup beweist, noch Kraft genug besitzen, an
as langsam, aber stetig vorzuschreiten . Wie im
!'° auch im Osten. Der Russensturm , der in den letz-
w m Ost g a l i z i e n noch einmal bedrohlich auf-
bricht sich von Tag zu Tag sicheret an der lebendi¬
ger der verbündeten Truppen . Schritt für Schritt
n Rüsten in Wolhynien das gewonnene Gelände
entrissen, und in Südostgalizien holte er sich bei
1 eme schwere Schlappe . Sehr unerfreulich hat sich

die Kriegslage für die Rüsten in P e r s i e n ge¬
bart ist die wichtige Karawanenlstadt Kermanschah,
'langspunkr ihres Vormarsches auf Bagdad , wie-
"̂Länden der Türken, Noch weniger Ursache zur
ude als ihre Bundesbrüder haben freilich die

kaum haben unsere Verbündejten ihre
^Hungen bezogen, da stockt auch schon der „Sieges-

arnas, der die italienischen Volksvertreter in
°!̂ rei versetzt hatte '. Und die Reaktion gegen die

F êpde beginnt sich denn auch schon einzu-
nat  * am  es zu äußerst heftigen! Angriffen

n ^armundschaft , die sich die Briten über Italien
/ Das Ministerium Bofelli ist aber nicht in der

^bequemen Volksvertreter einfach heimzu-
^E es  die russische Regierung mit der Duma ge-
k als  diese die Gleichberechtigung der Bauern

Sir Roger Cafe me nt  die britischen Empfindungen
weit ehrlicher widerspiegelt als Lloyd Georges Homerule¬
vorschlag. Wie ja auch die Lossagung von der Lon¬
doner Seerechtsdeklaration  Englands Achtung
vor dem Seerecht der andern weit ehrlicher kundgibt als
alle schönen Worte , mit denen man die Neutralen zu be¬
tören sucht. Es mag dem Vierverband doch recht viel
Kummer machen, daß die Rumänen  sich diesen Worten
ganz und gar verschließen und daß man sie vergebens mit
dem Hinweis auf Griechenlands Schicksal mürbe zu machen,
sucht. Ueber die brutale Vergewaltigüng des Hellenen¬
volkes können auch die hochtönenden Worte des Herrn
V e n iz e l o s von dem „selbständigen Helleneürum ", das
seine Freiheit im Schutze der großen Nationen suche, nicht
hinweghelfen. Worin die Freiheit besteht, für die diese
Nationen kämpfen, das hat ja jüngst Her S a sso n o w
in einer Anwandlung ungewohnter Ehrlichkeit nur zu
deutlich gesagt : sie wollen das „vermessene Deutschland"
züchtigen. Wir können dieser Züchtigung in aller Ruhe
entgegensehen.

Die Lage an de« Fronten.
Gyößes Hauptquartier, 7. Juff . (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte, auch nachts foirtgefetzte, für uns nicht Ungün¬

stig verlausende Kämpfe beiderseits der Somme. Die
Brennpunkte bildeten die Gegend südlich von Eontalmai-
son, Hem und Estrees.

Oestlich der Maas scheiterten in breiter Frhnt asigesetzte
starke französische Angriffe gegen nufere Stellungen auf
dem Höhenrücken„Kaste Erde" söntie im Wchde südwestlich
der Feste Baux unter empfindlicher Einbuße für den
Feind.

Auf der übrigen Frönt vielfach Patrouillengefechte
SüdMestlich von Välenciennes erbeuteten wirr ein fram-

zöstschvs Flugzeug. Bei Peronne und südwestlich von Boju-
ziers wurden feindliche Flugzeuge im Luftkamps zu>r Lan¬
dung gezwungen.

Ergebnis der Luftkämpse i!m Zuinji:
Deutscher Veirlust:

Im Luftkamps 2 Flugzeuge,
Durch Abschuß van der Erde 1>Flugzeug.
Vermißt 4 Flugzeuge,

Feinde haben eben eine eigene Auf-
.1 Freiheit und der Selbstbestimmung der

veram r. in Dublin hat die britische Re-
den Iren  eine gewisse Selbstverwal-
Aber die Iren werden sich nicht dar-

" [ ’ d«ß sehr einflußreiche Kreise in England
waltung bei der ersten passenden Gelegen!-

kdn möchten und daß das Todesurteil über

Im gönzfen 7 Flugzeuge.
Französischer und englischer Verlust:

Im Lustkampf 23 Fluflzfestged
Durch Abschuß von der Erde 10 Flugzchge,
Dyrch unsreiwüllige Landung inner¬

halb nuferer Linisen 3 Flugzeuge.
Bei Landungen zwecks Aussetzens

von Spionen 1 Flugzeiug.

Im ganzen 37 Flutzzeiuge.
von denen 22 in uusepem Besitz find.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Gegen die Front der

Heeresgruppede» Generalfeldma/rschall« ». Hindenburg.
setzten die Russen ihre Unternehmungen fort. Mit

starken Kräften griffen sie südlich des Nwrocz-Sees an; sie
wurden hier nach heftigen Kämpfen, ebenso nordöstlich
von Smorgon und au anderen Stellen mühelos abgewiesen.

Heeresgruppe des Generälfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Abgesehen von einem schwächlichen feindlichen Vorstoß
herrschte an der in den letzten Tagen angegriffenen Front
im allgemeinen Ruhe.

Heeresgruppe des General» von Linsingen.

Der nach Czartoxysl vorspfingeude Winkel wllirde in¬
folge des überlegenen Druckes auf seine Schenkel bei Kosti-
uchnowka und westlich von Kolli aufgegeben und eine
kürzere Verteidigungslinie gewählt.

Beiderseits von Solul brachen die russischen Angriffe
unter großen Verlusten zusammen.

Westlich und südwestlich von Luck ist die Lage unver¬
ändert.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Keine besonderen Ereignisse, auch nicht bei den deut¬

sche« Truppen südlich des Dnjeftr.
Vallan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neyes.
Oberste Heeresleitung.

*

Zu beiden Seiten der Somme würde wiederum Tag
und Nacht gekämpft. Einzelheiten hören wir noch nicht,
der deutsche Bericht versichert uns aber , die Kämpfe stünden
nicht ungünstig für uns und Joffre weiß überhaupt nur
noch von ab gewiesenen deutschen Angriffen zu erzählen.
Interessant ist nur wiederum die Tatsache, daß die Briten

auch am Donnerstag , wie aus unserem Heeresbericht deut¬
lich zu ersehen ist, nur verhältnismäßig wenig von den
Kämpfen in Mitleidenschaft gezogen wurden . Inzwischen
kann die französische Presse nur mühsam ihre Ungeduld
über das langsame Vorgehen der englischen Bundesbrüder
verbergen . Jedenfalls dürfen wir auch nach dem sechsten
Tage der großen Offensive mit unbeschränktem Vertrauen
in die Zukunft blicken. Bei Verdun versuchten die Fran¬
zosen abermals sich des starken Druckes zu entlasten , den
wir auf der Front Thiaumont -Vaux auf sie ausüben . Sie
holten sich nur neue Verluste.

Mißglückt find auch die russischen Angriffe an der Hin-
denburg,-Front , die vor allem am Narocz -See größere Aus¬
dehnung annahmen . Handelt es sich auch wohl nur um
einen Versuch deutsche Kräfte von anderen Frontabschnit¬
ten fern zu halten , so bietet der Russe doch auch hier starke
Kräfte auf und um so mehr ist seine glatte Abweisung zu
begrüßen . In der Polesie müßte jetzt der linke Flügel der
Heeresgruppe Linsingen , der bereits seit einigen Tagen
einem äußerst starken Druck des Feindes von zwei Seiten
her ausgesetzt war , zurückgenommen werden. Der längs
des Styr -Vogens nach Osten vorspringende Teil unserer
Stellungen wurde , um ihn der Möglichkeit einer Umzinge¬
lung zu entziehen , aufgegeben . Unsere Front erscheint jetzt
auch hier gerade gerichtet und das dürfte dem Feinde ein
weiteres Vorgehen in Richtung Kowel hinlänglich ver¬
legen. Der russische Vorstoß verfolgt ja ganz offensichtlich
den Zweck unser Vorgehen auf Luck durch einen Flankie-
rungöstöß zu hemmen und zugleich in der westlichen! Rich¬
tung auf Kowel vorzukommen. Wir dürfen zuversichtlich
erwarten , daß diese Absicht schon im Entstehen geschei¬
tert ist. (Berlin zensiert) .

*

Die Engländer in der Verteidigung.
Die Kommentare der englischen Blätter zur Schlacht

an Ancre und Some werden immer kleinlauter . „Daily
Chronicle " meint , die Engländer hätten fürs erste vollauf
damit zu tun , ihre neuen sowie gewisse Punkte der alten
Stellungen zu verteidigen , indessen erzielten sie Fortschritte
die nicht nur aus den Angaben jener Mitteilung sich er¬
geben, sondern auch aus der Tatsache, daß die Engländer
über 800 Gefangene ( !) gemacht hätten . Alle Blätter
mahnen weiter zur Geduld . Die „Times " gestehen zu,
daß die Verluste immer schwerer werden.

Zn drei Tagen IvÜ 080 Mann englische Verluste.
Wie aus Amsterdam gemeldet wird , hatten die Eng¬

länder trotz ihres kolossalen Munitionsaufwandes in den
ersten drei Tagen der Offensive 100 000 Mann an Toten,
Verwundeten und Vermißten . Die Verwundungen sind
fast durchweg schwerer Natur , da sie hauptsächlich durch
Treffer aus Maschinengewehren und im Nahkampf ent¬
standen sind. Es wird zurzeit fieberhaft an der Auffüll-
üng des Munitionsvorrats , sowie an der Erzeugung und
Wiederherstellung des wider Erwarten schwer mitgenom¬
menen Eeschützmaterials gearbeitet . Täglich verlassen
Dutzende von Zügen Le Havre , die ausschließlich mit Muni¬
tion beladen sind und an die Front gehen.

Oefterreich-nngarifcher Tagesbericht.
Wien , 7. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina haben unsere Truppen in erfolg¬
reichen Gefechten 300 Gefangene und vier Maschinenge¬
wehre eingebracht.

In Südostgalizien zwischen Delatyn und Sadzawica
haben alpcnländische Landwehr -Regimenter in heldenhaf-
teni Widerstand zahlreiche russische Anstürme zum Schei¬
tern gebracht. Weiter nördlich davon bis in die Gegend
von Kolki bei unveränderter Lage keine besonderen Ereig¬
nisse. Die am Styr -Knie nördlich von Kolki kämpfenden -
k u. k. Truppen , die durch vier Wochen gegen eine auf
drei - bis fünffache Ue-berlegenheit angewachsene feind¬
liche Streitmacht standhielten , bekamen gestern den Befehl,
ihre vordersten , einer doppelten Umfassung ausgesetzten!
Linien zurückzunehmen. Begünstigt durch das Eingreifen
deutscher Truppen westlich von Kolki und die aufopferüde
Haltung der Polenlegion bei Koladia ging die Bewegung
ohne Störung durch den Gegner vonstatten.

Bei den nordöstlich von Baranowitschi stehenden öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräften verlief der gestrige Tag
ruhig . Der Feind hat bei seinen letzten Angriffen gegen
die dortigen Stellungen der Verbündeten außerordentlich
schwere Verluste erlitten.

Im Quellgebiet der Jkwa beschoß der Feind eines un¬
serer Feldspitäler trotz deutlichster Kennzeichnung mit Ar¬
tillerie . Wenn sich diese völkerrechtswidrige Handlung
wiederholen sollte, werden wir unsere Geschütze gegen das
in diesem Raume liegende von uns während fast einjähri¬
ger Besetzung sorgfältig und pietätvoll geschonte Kloster
Nowo-Poczajew richten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt von Döberdo lebte die Artillerietätigkeit

wieder auf . Oöstlich von Selz kam es auch zu Infanterie-
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kämpfen, die für unsere Truppen mit der vollen Behaup
tung ihrer Stellungen abschlossen. Südlich des Suganw
Tales griffen sehr starke italienische Kräfte unsere Front
zwischen der Lima Dieci und dem Monte Zebio an . Der
Feind wurde überall , stellenweise im Handgemenge,
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

'*jit  Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
o. H ö fe r, Feldmarschalleurnant.

*

Der Fliegerangriff auf Karls¬
ruhe.

Berlin , 7. Juli . (W, T. B . Amtlich.) Die Ermittelun¬
gen über den letzten Fliegerangriff auf Karlsruhe sind
nunmehr abgeschlossen. Die erschütternden Einzelheiten
des französischen Verbrechens gegen die friedliche badische
Hauptstadt sollen daher dem deutschen Volke nicht länger
vorenthalten bleiben . Es war offenbar kein Zufall , daß
die Franzosen gerade den Fronleichnamstag für den Ueber-
fall auserwählten . Sie wußten genau, daß an diesem hohen
katholischen Kirchenfest, das heller Sonnenschein verschönte,
ein Strom von Licht und Luft bedürftigen Menschen über
die Straßen und Plätze fluten würde — und auf Menschen¬
leben hatten sie es abgesehen — das beweist die Art der
benutzten Abwurfgeschosse. Brandbomben wurden gar
nicht, schwere zur Sachzerstörung bestimmte Geschosse nur
in sehr geringer Zahl verwendet . Die weitaus meisten
Bomben hatten nur ein kleines Kaliber , dafür aber eine
Füllung , deren , besonders starke Sprengkraft die auf
lebende Ziele berechnete Splitterwirkung erhöhen und
obendrein auch vergiftende Gase entwickeln sollte. Vorbe-
reirungen und Absicht entsprach der Erfolg nur allzusehr.
Auf dem Karlsruher Festplatz, wo Hagenbecks Tierschau die
Zelte aufgeschlagen hatte , wogte am Nachmittag des 22.
Juni eine festlich gekleidete Menge durcheinander . Fröh¬
liches Kinderlachen mischte sich mit den Klängen der Musik.
Da plötzlich traf die Meldung ein , daß feindliche Flieger
nahten . Noch ehe es möglich war , die Bevölkerung in
Sicherheit zu bringen , schlugen bereits die ersten Geschosse
ein. In großer Höhe kreisten, durch den leichten Dunst
fast ganz der Sicht entrückt, die verderbenbringenden
Sendboten feindlicher Mordlust über der friedlichen Stadt.
Schlag aus Schlag zerbarst jetzt mir dröhnendem Krachen
Bombe auf Bonibe . Ein Teil der Geschosse traf ein Stadt¬
viertel , wo kleine Bürger und Arbeiter wohnten . Auch
nahe beim Schloß, wo die Königin von Schweden auf dem
Krankenbette lag , schlugen einzelne Bomben ein . Die
schlimmsten Verheerungen aber richtete der Feind in der
Nähe des Festplatzes unter den kurz zuvor noch so fröh¬
lichen, schuldlosen Kindern an . Als die französischen Flie¬
ger nach einer Viertelstunde wieder verschwanden, konnten
sie sich des traurigen Erfolges rühmen , daß sie 117 wehr¬
losen Menschen, darunter 30 Männer , 5 Frauen und 82
Kindern mitten heraus aus dem blühenden Leben einen
schrecklichen Tod bereitet hatten und daß weitere 140 Un¬
glückliche, darunter 48 Männer , 20 Frauen und 72 Kinder
verwundet in ihrem Blute lagen . Jammernd irrten ver-
zwerfelte Mütter unter den schrecklich verstümmelten
Lerchen umher , um ihre getöteten Lieblinge zu suchen. Drei
blühende Knaben hatte eine von ihnen verloren - eine an¬
dere, die Witwe eines gefallenen Kriegers , ihren einzigen
Sohn . Soldaten , selbst die draußen im Felde kein Schrek-
ken des Kampfes erschütterte , bekannten, daß ihnen nie
zuvor so Furchtbares vor Augen gekommen fei. — Die
französische Nation , die sich so gern als ritterlich und vor¬
nehm rühmt , kann in ihrer Geschichte ein neues Helden¬
stück verzeichnen. 154 deutsche Kinder mußten bluten Und
82 von diesen sterben , damit die Flieger des stolzen Frank¬
reich sich eines Triumphes rühmen konnten, der ihnen im
Kampf mit den wehrhaften deutschen Beherrschern der
Llift bisher versagt geblieben ist. Und das deutsche Volk?
Wird lähmender Schreck seinem ferneren Kampfesmut Ein¬
trag run ? Die Franzosen kennen uns schlecht, wenn sie das
erwarten . Aus dem innigen Mitleid mit den klagenden
Müttern wird unserem festen Willen zum Siege nur neue
und zornige Kraft erstehen. Auch die schuldlosen Opfer die
aus dem Friedhof in Karlsruhe frischer Rasen deckt sind
mcht umsonst für das Vaterland gefallen. Wie wir selbst,
so wird auch Frankreich ihrer noch lange und schmerzlich
gedenken.

unter dem oben gemachten Vorbehalt , daß alle vermißten
französischen Offiziere und Mannschaften , die ihren Fami¬
lien ihre Gefangennahme nicht angezeigt haben und deren
Namen auch nicht in den nach wie vor regelmäßig erschei¬
nenden Listen der „Eazette des Ardenjnes" verzeichnet sind,
als gefallen angesehen und beklagt werden müssen." fW .B.

Die Verlängerung der Legislaturperiode
des Reichstages.

Wie wrr hören, darf es nunmehr als sicher gellen , daß
dem Reichstag in seiner Tagung im November eine Vor-
tage zugehen wird , durch die die Dauer der gegenwärtigen
Legislaturperiode um ein Jahr verlängert wird . Das
Ende des Krieges ist einstweilen nicht abzusehen . Daß
während der Kriegsdauer keine Neuwahlen zum Reichstag
stattfinden können, darüber herrscht zwischen der Reichs¬
regierung und den Parteien völlige Uebereinstimmung,
es ist daher unerläßlich , die gegenwärrige Legislatur¬
periode bis nach Friedensschluß zu verlängern . Die Ge¬
schichte unseres Reichstags lennt bereits ein ähnliches Ge¬
setz aus Anlaß eines Krieges . Der , im August 1867 ge¬
wählte Reichstag hätte Ende August 1870, also gleich nach
Beginn des deutsch-französischenKrieges seine gesetzgebe¬
rische Tätigkeit schließen müssen, da damals dreijährige
Legislaturperioden stattfanden . Es hätten mithin Neu¬
wahlen während des Krieges stattfinöen müssen. Um dies
zu vermeiden , wurde am 21. Juli 1870 ein Gesetz erlassen,
in dem vestrmmt wurde, daß die Legisläiurperiode des
Reichstages für die Dauer des Krieges mit Frankreich , je¬
doch nicht über die Dauer des Krieges hinaus , verlängert
wird . Ein ähnliches Gesetz wird nun bei der nächsten
Reichstagstagung auch verabschiedet werden.

Der Druck«(uff Rumänisen.
Bukarest, 7. Juli . Wie verlautet hat der Vierverband

die rumänische Regierung davon verständigt , daß sie einen
Verkauf der neuen Ernte an die Zentralmächte als eine
feindselige Haltung gegen den Vierverband betrachten
werde . — Man schein Rumänien nach derselben Methode
behandeln zu wollen wie Griechenland . Aber auch Ge¬
waltmittel schlagen manchmal fehl.

Admiral! Zellicosej berichtet . » .

Amsterdam, 7. Juli . Der so oft schon angekündigte und
nnmer wieder verschobene Bericht des englischen Admirals
Jellicoe über die Seeschlacht am Skagerrak ist nun endlich
erschienen. Er ist ganz so, wie man erwarten durfte . Nach
Jellicoe haben die Engländer die deutsche Hochseeflotte zum
Kampf gezwungen, ihr die stärksten Verluste beigebracht
und sie m ihre Häfen zurückgejagt. — In der Verlegenheit
greift man m England ja stets zur Verlogenheit.

Ostasien für Japan und Rußländ.

Petersburg , 7. Juli . Amtlich wird mitgeteift , daß
hier ein politisches Abkommen zwischen Rußland und Ja¬
pan unterzeichnet worden ist. Der erste Punkt des Ab¬
kommens stellt die gegenseitige Verpflichtung auf , kein
politisches Abkommen zu schließen und keine Verbindung
einzugehen , die sich gegen den anderen vertragschließenden
Teil richten . Der zweite Punkt besagt, daß bei Bedroh-
ung des Gebietes oder der besonderen Interessen des einen
verrragschließenden Teils in Ostasien, die der andere Teil
anerkannt hat , Rußland und Japan sich über die nötigen
Maßregeln zur Unterstützung und Hilfeleistung verständi¬gen werden.

- - - -- - 5  Juls

heimem Zwang freiwillig selber auf -ftm
men läßt in das andere Wesen. Man ^
sich wieder zu empfangen . Liebe als Freik °" '
jede echte Begeisterung . Die Tropfe»
und sind nicht mehr Tropfen und Büche öe
gesonderten Namen und eigenem Lauf -Z  s “”'
aufgenommen in sein Rauschen. Und h *
Meer ohne die Millionen einzelner TroväK
bilden. Die Kriechen haben in ihrem Äi(
ru »g, „Enthusiasmus ", die tiefste Beziei »?
rung erfaßt , wenn sie sie ein „Sein in
Aber all diese Begeisterung ist von oomrtü
Nimmt, aus dem Lenz der Empfindung,
glanz des jungen Tages , aus dem Rausch zO
überzugehen in den fruchtbaren Sommer ^
Mittagshöhe , in die ruhige Kraft der
geisterung.

Niemand darf sagen, daß wir schwächer
oder unsere Pflicht vergessen. Wir haben
fern vielen Feinden eingerichtet , uns im K-.
häuslich niedergelassen; wir sind an das
gen so gewöhnt, daß wir es noch nicht lasststT
dem uns der Krieg neun oder zehnmal
war , „kannten" wir ihn, wieder Berliner
treffend sagte ! Der Ueberschwang der erste,,
ist der gesammelten Ruhe und kraftvoller -
zweiten Begeisterung gewichen. Cie ist
ebenso wirklich wie die erste. Die erste nitmrf
nisse im Sturm , die zweite blick: ruhig auf z
Aufgabe und behartt im Sturm , Die zweite '
ist die Bewährung der ersten, darum darf si»
geben. Man darf ihr von vornherein ver
wenn sie kein Festgewand trägt , sondern imkommt.

Weder sind unsere Truppen müde, noch\\~
hart . Wohl, wir schätzen die Last einsichriaei
fangs , wir üben auch offene Kritik , es gebt
ein verdrossenes Wort über die Lippen , wem
ausbleibt , oder die Portionen zu klein eriche'
der Soldat draußen Urlaub ersehnt und der Ur
heim bleiben will. Doch der verrechnet sich elend,'
aus falsche Schlüsse zieht ! Ist also die erste« -
dahin , wie es garnicht anders fein kann, so M
zweite Begeisterung ; war jene die lodernde O
auf dem Altar , so ist diese die stille , treue
Sie tut ihren Dienlst.

*

* Aus dem Jahresbericht des Eewer
Homburg berichte: das Gewerbeblatt für M
olgendes : Im abgelaufenen Jahr mußte der

vorher jo beliebten monatlichen Zusammenkünfte
teils einstellen. Die Zahl der unter den Fah-
den Mitglieder hat sich von 52 auf 74 erhöht,
gliederbestand hat sich unter den Einflüssen des
verringert und zwar von 343 auf '32! . Von de,
schredenen sind 2 Mitglieder im Dienste des W
gestorben, außerdem sind neben dem Ehrenmitsl

Lokale Nacdricvten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 8. Juli 1016.

Die zweite Begeisterung.
tSonntafgsgchänken.)

Das Märchen von geheimgehaltenen
französischen Kriegsgefangenen.

Die im besetzten Nordsrankreich erscheinende „Eazette
des Ardennes " schreibt am 30. Juni 1016 unter der Ueber-
schrift. „Das Märchen von den gehimgehaltenen Kriegs¬
gefangenen " :

^ „Rach einem in Frankreich verbreiteten falschen Gerücht
sollen sich in Deutschland französische Kriegsgefangene be-
fmden, deren Namen von uns nicht veröffentlicht würden
und denen es auch nicht erlaubt sei, an ihre Familien in
Frankreich zu schreiben, Ilm diese böswillige Erfindung
ein für allemal zu widerlegen , erklären wir auf das nacb
drücklichste: ’

Oesi'ft allen  französischen Gefangenen gestattet , ihren
Fannlien Nachricht zu geben, sobald dies nur immer die
Verhältnisse erlauben . Ueberdies werden ihre Namen so
Ichnell als irgend möglich in der „Eazette des Ardennes"
veröffentlicht Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, daß
die Veröffentlichung der Namen sich selbstverständlich nicht
>ofort nach der Gefangennahme ermöglichen läßt . Bei der

b'er  in Deutschland untergebrachten sranzösi-
>chen Gefangenen , die auf über 345 000 angewachsen ist
kann naturgemäß auch keine volle Gewähr dafür geleistet
werden daß die veröffentlichten Listen trotz größter Sorg-
salt und Gewissenhaftigkeit nicht einmal eine Lücke auf-
weisen. '

Wir weisen also die Unterstellung einer beahsich-
r'  g t e n Unterschlagung von Namen der Gefangenen noch¬
mals als gänzlich ungerechtfertigt zurück und ' versichern

Run unser zweites Kriegsjahr zur Rüste geht und hun¬
dert Krregswochen voll furchtbarer Arbeit hinter uns
liegen , kann man im Tone des Borwurfs es oft aussprechen
hören : wo ist die schöne Begeisterung hin , aus den unver¬
geßlichen Augusttagen des Kriegsbeginns ? Die Stimmung
hat nachgelassen, die Liebesgaben sind längst schmäler ge¬
worden . . . Ja damals , als die halbe Welt uns jäh¬
lings überfiel mitten im tiefen Frieden , als es jeden Tag
fast einen neuen Feind gab, wq wir Sammelstellen ein-
rlchten mugten zür Entgegennahme von Kriegserklärungen
da loderte allenthalben die Begeisterung auf ; jeder war
über seinen kleinen Alltag hinausgehoben , jeder fühlte
und lebte mit dem Ganzen und was sein war , das stellte
er freudig in den, Dienst der Andern . Man fühlte sich un¬
mittelbar zueinander gehörig, man sprach sich unvermit-
telt auf der Straße an , die Umgangsformen gewannen
eme ferne Rücksichtnahme und jeder suchte den Nächsten zu
ubertreffen rm Opfersinn und in der Bruderliebe , Man
richtete sich auf einen Krieg von wenigen Monaten ein
~ -b,rL Ärt̂ s ^ht in das dritte Jahr hinüber . Die
wirrichaftliche Organisation rechnete mit vorübergehen¬
den Unebenheiten und provisorischer Abhilfe — nun ist
der wirtschaftliche Druck naturgemäß gewachsen, manche
Dummheit wurde redlich gemacht und manche rechtzeitige
Vorsorge unterblieb . Die niederen Triebe , welche die
Volksstimmung im gemeinsamen Aufschwung übermächtig
zuruckdraiigt und niederhiekr, erheben keck wieder dasHaupt
nud fühlen sich als Herren der Situation,

Mit der ersten Begeisterung ergeht es den Menschen wie
mit der ersten Liebe . Sie ist einzigartig schön.und sie muß
doch dahingehen . Der Morgenglanz des Tages , wenn die
Tauperlen rm Grase funkeln und die Sonne siegreich am
Horizont aufsteigt , ist der keuscheste Reiz , und ist doch nur
em Uebergang in den vollen Tag hinein . Rach Goethes
derbem Wort aus dem Handelsleben ist „Begeisterung
kerne Herrngsware , die man einpökekr auf viele Jahre ".

t Û f *£0en’ ba’B Begeisterung sich nicht auf
3ie^ett Iö^e und wohlverwahrt in den Keller leqen

zur Ablagerung . Begeisterung ist eine Form der Liebe
unh alle Liebe ist kein Produkt oder Destillat , sondern ein
uberschaumendes Gefühl, das det Mensch sich aus ge-

Bereins , Hofgärtner a. D. Merle , weitere 8 M
durch -cod abgegangen . Im Berichtsjahr wurdi
.. .auptversammlungen , zwei Monatsversammlung«
Vorstandssitzungen und eine Ausschußsitzung ab
Das Bestreben nach Gründung von Lieferungs- ei
Vereinigungen war bisher ohne Erfolg.
ersten beiden Kriegsanleihen beteiligte sich der:

| an der 3. und 4. Anleihe mit je 1000 Mark. Zr
stützung der in Rot geratenen Mitglieder wurde«
tal von vorläufig 2000 Mark bereitgestellt und
Verwaltung desselben ein besonderer Ausschutz
Von dieser Fürsvrgeeinrichtung ist bisher noch'
brauch gemacht worden. Für Kriegsfürsorge le'
Verein einen Beitrag von 100 Mark . Im Au'
Handwerkskammer konnten auf unseren Antrag
urkunden an zwei Veteranen der Arbeit überm
den. Im Frühjahr 1015 hielt der Verein einen
kursus für Saaltöchter ab, der von 16 Mädchenmi
Erfolg besucht- war . Der Abschluß der Verein:
lieferre ein günstiges Ergebnis , obgleich alle zu,
eingezogenen Mitglieder laut Vorstandsbeschlutz
Beitragszahlung befreit wurden , Herrn Schloss
Jäger , der nach 12jähriger Tätigkeit als Rechner'
eins dieses Amt nunmehr niederlegt , wird dank
erkennung für seine bisherige Tätigkeit gezollt.

* Zum Vesten der Volksspende fiip dise deutsche«
«üd Zkvilqefangenen in! Feindesland haben die
Herrschaften von Schloß Friedrichshof zu Cronberz
gegenkommender Weise die Besichtigung ihres Sch'
am Samstag , den 15. d. Mts ., nachmittags oon2ii
und am Sonntag , den 16. d. Mts ., vormittags w»
12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr gegen
trittsgeld von 1.— Mk. gestattet . Der Park ff
seiner prachtvollen Coniferenigruppen und seines
Rosengartens berühmt und bietet gleichzeitig Er¬
den schönen Schloßbau von allen Seiten in der
sehen; sein Besuch ist daher sehr zu empfehlen,
karten werden am Haupteingang ausgegeben.

m. Stamdesamtliches Aufgebot . Kartonage-ö
Robert Rumpf  zu Frankfurt a. M. und *
Eva Hüfner  zu Bad Homburg.

* Abgabe von Spiritus an Minderbcoiit
Stadt steht eine geringe Menge Spiritusmarkcn.
lügung zwecks Verteilung an unsere minderbê K
Völkernng zum Bezüge von Spiritus zu ermäßigt^
Es kommen nur Haushaltungen in Betracht, a* ,
Eas noch elektr . Licht besitzen. Die Marken Fl
bensmit 'relbüro bis spätestens Montag abendm
zu nehmen,

* Sammelt Lindenblüten : Unsere Linden
anlagen stehen zurzeit in voller Blüte . Es ««
hingewiesen , daß es jetzt Zeit ist, die Lindes
pflücken und zu trocknen, denü LindenbliitF « ^
vortrefflicher Ersatz für ausländischen Tee. ^
muß iif einem schattigen Raum geschehen, daM »
strahlen den Geschmack der Blüte herauszieĥ fM
nur Lindenblüten , nicht Lindenblätter genow-n ^
Wer den Tee nicht selbst trinken will , findeti
der verschiedenenFirmen . Für das Kilo '
werden 1,30 bis 2 Mark gezahlt.

Wahnsinpige Preise fordert man in o%
die ersten Stangenbohnen . In Friedenszeit^



..Krqis-Ze,ituyg" « ajd Hamburg v. d. Höchq. 8. IM INI«.

IW

5 30 Pfg . das Pfund , in der Haupternte-
Pfg . Jetzt kosten die Bohnen 1 —

flf[o von vornherein schon 300 Prozent mehr

^Arhr -Erinnerunq . Der durch seine Jund-
!"Z .j. Altertümer bekannte Bororr Niederursel
*%ariz sein goldenes „Preußenjubiläum ". Nie-
'ishl die seltsamsten Krenzverhältnisse gehabt,
^aufzuweisen hatte. Schon im 15. Jahrhun-

eine Ortshälfte zu Frankfurt , die andere
Oelheim. 1714 wurden diese Doppelbesitz-
Ort durch besonderen Vertrag sestgelegt. Nur

Kirchhof blieben gemeinschaftlich. Vor hundert
ja Solms 'schen Anteil an das Großherzog-
Kis 1866 gehörte Niederursel halb Hessen,

kfurt. In diesem Jahre wurde es jedoch ganz
nverleibt. Aber es bildete dennoch bis 1898
it, eine hessische und eiine Frankfurter , und

Bürgermeister. Als 1897 die neue Gemeinde-
Krast trat , beantragten die beiden Gemeinden
von Preußen die Verschmelzung zu einer ein-

'Kemeinde, die genehmigt und am 1. April 1898
'«urde. Das in der Gemeinde früher obwaltende

Grenzverhältnis war oft Gegenstand heiter-
k-iich ernster Verwicklungen und Zwischenfälle.
' Erenizgeschichten" leben noch heute im Volks-

,Hlverminderter Frische.
ĥ |cn jeder Rasse und Form sind zurzeit ein sehr
Artikel. Nicht nur, daß sie sehr hoch im Preise

tun sich auch zahlreiche Langfinger in den jetzigen
vielen Orten die Stallhasen nächtlicher Weile
ohlen. Die Besitzer von.Kaninchen tun gut , ein
Auge auf ihren Besitz zu haben und für gut
Behältnisse Sorge zu tragen,
t der reichliche Regen unseren Fluchen? Aengst-
rzscher fürchten immer wieder von den häufi¬
gen eine ernste Gefahr für die diesjährigen

Ignisie. Daß diese Besorgnis jedoch völlig unbe-
tist, kann man täglich von jedem erfahrenen Land-
jreii. Nachdem jetzt die sehr reichte Heuernte fast
Mich unter Dach gebracht ist. sieht der Landwirt
"ziemlicher Regelmäßigkeit in Abständen von 2 bis
Niedergehenden Regenschauern getrost entgegen,

Blick auf alle Feldfrüchte zeigt , wie dort alles
Izensluft gedeiht. Die Fruchtkörner schwellen zu
höherem Umfang an , Hafer und Gerste recken sich
höhe der Roggenhalme empor, und die Wiesen und

jkki versprechen schon jetzt einen zweiten Schnitt,
n dem ersten kaum zuräckbleiben dürfte,

lausche Bestrafung eines Lebensmrttelwuicherers.
wurde der Metzgermeister Sommer , der große

Fleisch zurückgehalten hatte , so daß mehrere 100
verdarben, ferner für die Kölner Bürgerschaft

t«s, von der Stadt Köln zu billigem Preis er-
; Fleisch unter großem Nutzen nach Dresden ver-
tte, zu zwei Jahren Gefängnis , 20 000 Mark Eeld-

«d fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
wurst aus Gummi und Leim. Der Fettwaren-

iKeller in Hamburg brachte eine „hochfeine Leber-
zu 2,20 Mark in den Handel , in der nicht die ge-
§t»r von Leber, Fleisch oder Fett war . Sie bestand
mgehackten Eummiteilen und aus gläserigem

mm mit kleingeschnittenen oder gemahlenen Haar-
Das Gericht verurteilte Keller zu 2000 Mark

„Dchily Mail " u!nd die deutschen Bäder . Diese
merscheinende Zeitung hat vor dem Krieg vor¬
aus deutschen Badeorten große Summen für Jn-
dgen. Genannte Zeitung wirbt jetzt in aufdring-
che für französische, namentlich für die in den

mliegenden Bäder Ax-les -Thermes und Bajueres-
n, sowie Lamolon-les-Bains in Dammes empfiehlt.
Hauptsache scheint es der „Daily Mail " darauf an-

reiche Amerikaner nach diesen Ländern zu locken
diese auch keine Konkurrenz für unsere Taunus-
>so sollen sich unsere Kurverwaltungen , Hotels
dem Blatte früher ihre Inserate zuwiesen, und

dem Krieg sicher um Aufträge überlaufen werden,
ahren der „Daily Mail " doch merken.

Nus ftab und Fern.
kfurt, 7. Juli . Die Werksangehörigen der Ma-
llktiengesellschaft vorm. Pokorny u. Wittekind

einmütig bereit , 1 Prozent ihres Einkom-
•n der Volksspende für die deutschen
f J® oivilgefangene im feindlichen Ausland zuzu-

" sich um etwa 2000 Werksangehörige han-
Ertrag dieser Spende sich auf mehrere 1000

^iche Bekanntmachungen.
Berlin NW . 7., den 19. Juni 1916.

. ^"lkerversorgung der Kur- und Badeorte,
b'uem sicheren RundschretbeMII ^ 1916/5 ) hatten

ous die Zuckerversorgung des Fremdenver-
n  Kommunalverbandsangehörigen bei vor-

V '^ fenheit die Zuckerkarlen nicht zu entziehen.
j| 5et'ê en  ^ ur' und Badeorten für die Zucker¬
ig d ' ^ m̂ en  uunmehr zugewiesen werden konnte,

bei einer normalen Frcquenzziffer
rdenf"^ udste Bedarf zur Herstellung der Speisen
i» de" »" Jedenfalls werden die Kur- und Bade-

evs«^"lle sein, auf Grund der Abmeldebescheinig-
8 ^ ellen""""""oloerbände für die Fremden Zucker-

können, da ihnen Anbetracht der außer-
ouŝ d "oppheit Ersatz nicht gewährt wird,

^oroeb ^ ^ "^ en Klagen zahlreicher Kur- und
ihre« [j ' hoben trotzdem mehrere Kommunal-

heit?.̂ " ooalverbandsangehörigen für die Dauer
für o Juckerkarte entzogen und Abmeldebe-

' '""sowenickerkarten ausgestellt. Diese Maßregel
berechtigt, als die Konnnunalverbände

ihren r Abwesenheit der Kommunalverbands-
u°Uen Bedarfsanteil an Zucker von der

sind,

Mark belaufen . Cs ist dies ein schönes Beispiel von
Opfersinn, das wir gern verzeichnen.

tz Höchstq. M., 7. Juli . Hauprmann Dr . Arnold Hch. ^
Chemiker in den Farbwerken , wurde mit der Verleihung >
des Eisernen Kreuzes erster Klasse ausgezeichnet.

1° Vilbel , 7. Juli . Einem hiesigen Kaufmann wurde,
weil er ihm überwiesene Lebensmittel früher als vorge- i
schrieben verkauft hatte , der Handel mit Lebensmitteln
auf längere Zeit verboten.

1° Rendel , 7. Juli . Der hiesige Milchhändler Philipp
Fischer verweigerte einer Frankfurter Kundin die Weiter¬
lieferung der Milch, obwohl die Frau in die Kundenliste
eingetragen war . Auf behördliche Anordnung mußte
Fischer die Milchlieferung wieder aufnehmen . Zudem
verurteilte ihn das Frankfurter Schöffengericht zu 100
Mark Geldstrafe . In der Urteilsbegründung führte der
Vorsitzende aus , daß es leider mehr solcher Händler gebe,
die die Not der Zeit benutzten , um in unverschämter Weife
das Publikum ihre Macht fühlen zu lassen. Man könne
es fast Mißhandlung des Publikums nennen.

— Aus Rheinhessen. Landwirte von Heidesheim ver¬
kauften vor langer Zeit ihre 1916er Spargelernte im vor¬
hinein für 35 Pfg . das Pfund an norddeutsche Großhand¬
lungen . Als aber die Spargel auf den Märkten 70 bis 80
kosteten, verweigerten die Landwirte die Lieferung . Eine
große Reihe von Prozessen ist die Folge . — Die Reife des
Korns ist soweit vorgeschritten , daß anfangs der nächsten
Woche mit dem Kornschnitt begonnen werden kann. Die
Ernte verspricht gegenüber dem Vorjahr mehr als dop¬
pelten Körner - und Strohertrag.

tz Aschajffenbyrg, 7. Juli . Auf dem Hauptbahnhofe
entgleisten von einem einfahrenden Güterzuge die Loko¬
motive und sechs Güterwagen . Menschenleben kamen nicht
zu Schaden.

f Allst. Untersrvylken, 7. Juli . Der Forstmeister Graser
in Eltmann erhielt Montag vormittag die Nachricht, daß
sein Sohn als Unteroffizier an der Westfront gefallen

fei . Wenige Stunden später brachte der Draht die Kunde,
daß auch sein zweiter , Kriegsfreiwilliger in einem Jäger¬
bataillon , an der Ostfront den Heldentod erlitten hatte.

— Köln , 7. Juli . Gehe im rat Julius Vorster schenkte
der Stadt Köln 100000 Mark für Zwecke der Kriegsfür¬
sorge, Justizrat Dr . Kompes und Frau übergaben 20 000
Mk., Justizrat Schniewind und Rechtsanwalt Dr . Aden¬
auer 10 000 Mk. für gleiche Zwecke.

— Berlin , 7. Juli . Das Karl Zeiß -Werk in Jena er¬
richtet nunmehr auch in Oesterreich eine Fabrik . Die Werke
haben in Vreitensee bei Wien , südlich des Hochguellen-
Wasserbehälters Breitensee , einen grüßen Baublock zur
Errichtung eines umfangreichen optischen Werkes er¬
worben.

— Sperrung eines Teiles des NoMeestrandes fiiv den
Seebäderoerkehr . Das Stellvertretende Generalkommando
des 9. Armeekorps hat am 7. Juli folgende Verordnung
erlassen: Der Küstenstrich an der Nordsee zwischen den
Festungsgebieten von Cuxhaven und Geestemünde ist für
den Seebäderverkehr gesperrt . Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnung werden bestraft.

— Stiftung Nockefellers füjri Zwecke der Kpijögsfürsorge.
Der amerikanische Millionär Rockefeller hat Bern zur
Zentrale großzügiger Kriegswohlfahrts -Einrichtungen ge¬
macht, die mit Millionen arbeiten . Näheres ist noch nicht
bekanntgegeben worden.

— Die Höhe deir Taktlosigkeit . Der „Täglichen Rund¬
schau" wird aus Bad Salzbrunn berichtet , daß dort am 28.
Juni große Empörung unter den Kurgästen herrschte, da
aus Anlaß des Geburtstags der Fürstin Pleß , die gebürtige
Engländerin ist, auf verschiedenen Gebäuden englische
Fahnen wehten, sogar auf dem Kurhaus „Schlesischer Hof",
früher „Grand Hotel " , in dem deutsche Offiziere wohnen.
Dabei war die also angeflaggte Dame nicht einmal in
Salzbrunn anwesend.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Täglich Morgenmusik an den Quellen von 7A  bis 8V2 Uhr.
Sun niag:  Konzerte der Kurkapelle mit Solovorträgev

des Pistvnvrrtuosen Kgl . Kammermusikers Paul
Wiggert von 4—5 lA und von 8—10 Uhr. Leucht-
fontäne.

Montag:  Konzerte der Kurkapelle.
Dienstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhaus¬

theater abends 8 Uhr : „Liebelei " , Schauspiel in 3
Akten von Arthur Schnitzler.

Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Abends 8V2 Uhr
im Goldsaal : Gastspiel des Zauberkünstlers August
Bellachini.

Donnerstag:  Konzert der Kurkapelle . Abends 8V4

Uhr im Goldsaal : „Richard Strauß -Abend", Frau
Mara Friedfeld , Hofopernsängerin , Herr Nikol.
Eeisse-Winkel , Hofopernsänger , Herr Arthur Rother,
Hoskapellmeister und Herr Walter Zollin , Hofschau¬
spieler , sämtlich vom Hoftheater Wiesbaden.

Freitag:  Militärkonzerte , Kapelle Ers .-Barl . Res.-Jnf .-
Regts . Nr . 81. Leuchtfontäne.

Samstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhaus-
theatre abends 8 Uhr : Theatervorstellung.

Kurbaus»Konzerte.
Sonntag , den 9. Juli . Morgenkonzert an den Quellen

von lA8—Vz9  Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral Lobe den Herrn den mächtigen König . 2. Tür¬
kischer Marsch (Eilenburg ) . 3. Ungarische Konzert -Ouver¬
türe (Keler -Bela ) . 4. Donausagen , Walzer (Ziehrer ) . 5.
Herzenfrieden (Möret ) . 6. Potpourri a . d. Operette Der
Feldprediger (Millöcker) .

Nachmittags und abends . Konzert des Kurorchesters
mit Soloverträgen des Konzert -Solisten Herrn Paul Wig¬
gert , Königlicher Kammermusiker , Dresden . Von 4—5^ .
1. Unser Kaiser , Marsch (Hüttenberger ) . 2. Ouvertüre
z. Oper Jlka (Doppler ) . 3. Der verklungene Ton , Solo
für Körnet (Sulvian ) . Herr Paul Wiggert . 4. Fantasie
a. d. Oper Tannhäuser (Wagner ) . 5. Nordlicht , Walzer
(Strauß ) . 6. Die deutsche Flagge , Kornet -Solo , komp. und
vorgetragen von Paul Wiggert . Patr . Dichtung von Frei¬
herrn von Ompteda . 7. Galopp chromatique (Liszt) .

Bon 8—10 Uhr . 1. Ouvertüre zu Jsabella (Suppe ) .
2. Maurische Fantasie aus Boabdil (Moszowski ). 3.
Kriegsgebet Kaiser Franz Joseph , Kornet -Solo , Paul
Wiggert , patr . Dichtung von H. Scheff. 4. Fantasie a. d.
Oper Faust und Margarethe (Eounod ). 5. Ouvertüre z.
Oper Teil (Rossini) . 6. Deutsches Matrosenlied , Kornet-
Solo , Paul Wiggert . patr . Dichtung von Heinr . Bredow.
7. Meine Göttin , Walzer (Morena ) . 8. Aus der Zeit der
jungen Liebe, Potpourri (Komzak).

Die patriotischen Texte zu den Kompositionen Paul
Wiggerts sind an der Kaffe für 5 Pfg . zu haben.

Abends : Leuchtfontäne.

Montag , den 10. Juli . Morgenkonzert an den Quellen
von Yi8—y29 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral Nun bitten wir den heil 'gen Geist. 2. Hoch¬
landsklänge , Marsch (Millöcker). 3. Ouvertüre z. Oper
Albin (Flotow ). 4. Rumäneu -Herz, Walzer (Jvanovicij.
5. Mondnacht , Lied (Schumann ). 6. Potpourri a. d. Oper
Der Maskenball (Verdi ) .

Nachmittags von 4—5 14.  Leitung : Herr Kapellmeister
Schulz. 1. Der Radetzky-Marsch. 2. Ouvertüre z. Oper
Der Schiffbruch der Medusa (Reißiger ) . 3. Tanz der
Fischermädchen(Blon ) . 4. Norwegische Rhapsodie (Svend-
sen) . 5. Myrthenblüten , Walzer (Strauß ). 6. Peer Eynts
Heimkehr und Solvezgs Lied (Krieg ) . 7. Zug der Kaval¬
lerie (Rubinstein ) .

Abends 8(4 - -10 Uhr . 1. Ouvertüre Miramare (Fucik) .
2. Elisas Brautzug zum Münster a. d. Oper Lohengrin
(Wagner ) . 3. Aegxplifcher Tanz a. d. Oper Djamileh
(Bizet ) . 4. Fantasie a . d. Oper Der Freischütz (Weber ) .
5. Ouvertüre z, Balleit Die Geschöpfe des Prometheus
(Beethoven ) . 6. Goldregen , Walzer (Waldteufel ) . 7. Trau¬
tes Dämmerstündchen (Köhler ) , Stiefmütterchen (Erichs ).
8. Pocpourri a. d. Operette Bruder Straubinger (Eyslerh

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

flR -i

Uhren-
Gold - und

| Silberwaren " *
Ä  sowie Brillanten in altbe-
fjk  kannter Güte empfiehlt
T Wilhelm Sadtler,
d ? Uhrmacher , Goldarbeiter u . Gravierer,
A Elisabethenstrasae 44 p. (Kein Laden .)%Beparatnren  Sf1
/ |y tige Kasse oder nehme in Zahlung : Platin,

Gold, Silber , Brillanten u. alte Zahogebisse.

Reichszuckerstelle zugewiesen erhalten . Wir ersuchen daher
nochmals dringend, bei vorübergehender Abwesenheit die Zucker¬
karten nicht zu entziehen und den Kommunalverbandsange¬
hörigen dadurch die Möglichkeit zu geben, Zucker aus dem
Wohnorte mitzunehmen oder sich nachträglich schicken zu lassen.

Reichszuckerstelle.
An die Kommunalverbünde.

Wird veröffentlicht.
Die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬

meister der Landgemeinden ersuche ich um genaue Beachtung.
Bad Homburg v. d. H., den 4. Juli 1916.

Der Königliche Landrat
I . I . von Bernus.

Bekanntmachung.
Der 4. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst¬

und Beeren weine sowie der alkoholfreien Weine und Obstsäfte
im Haushalte findet in der Zeit vom 13. — 15. Juli 1916
an der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Garten¬
bau zu Geisenheim a. Rh . statt.

Der Unterrlchtsplan ist folgender:
Donnerstag, den 13. Juli : 9 — 10y2 Uhr:Vortrag:
„Die Herstellung der Obst- und Beerenweine im Haus¬

halte^ . Weinbaulehrer Biermann . 10' /z — 12 Uhr:
Vortrag : „ Die Gärung der Obst- und Beerenweine " .

Prof . Dr . Kremer. Von 2 Uhr ab : ,, Praktische Anleitung
über die Herstellung der. Obst- und  Beerenweine " .

Weinbaulehrer Biermann.
Freitag, den 14. Juli : Vortrag von9 — 10y2 Uhr:

„ die Herstellung der Obst- und Beerenweine im Haus¬
halte . " Weinbaulehrer Biermann . 10V2 — 12 Uhr:
Bortrag : „Die Krankheiten der Obst- und Beerenweine. "
Profeffer Dr . Kremer. Von 2 Uhr ab:
„Praktische Anleitung über die Herstellung der Obst- und
Beerenweine" . Weinbaulehrer Biermann.

Samstag, den 15. Juli : 9 — 10  Uhr: Vortrag:
„Die Herstellung der Obst- und Beerenweine, sowie

der Obstschaummeine imHaushalte ". Weinbaulehrer Biermann.
10 — 11  Uhr : Bortrag : „Grundlagen für die Herstellung
der alkoholfreien Weine. „Prof . Dr . Kremer. 11 — 12 Uhr :
Vortrag : „Die praktische Herstellung der alkoholfreien Weine
und Obstsäste" . Garteninspektor Junge.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen un¬
entgeltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Vertreter zu
entsenden, damit die Anregungen im Lande weitgehendste
Verbreitung finden. Anmeldungen sind baldmöglichst' a n die
Direkton der Lehranstalt zu Geisenheim einzureichen.

Bad Homburg v. d. H., den 6. 7. 1916.

Der Königliche Landrnt.
I . B . : von Setzepfandt.
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Beerdigungen
„Kichis-Mlnjng" Bad Homburgv. d. Höhe.

dürfen von heute bis 15. September er. nur morgens vor 8 Uhr und nach¬
mittags nach 6 Uhr stattfinden.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 8. Juli 1916.

Polizeiverwaltmr g.

Mr Schweinezüchter.
Die Landwirte, die Zuchtschweine besitzen, wollen sich betreffs Ent,

gegennahme von Schweinezuchtfutter melden.

Tel. 340. Futter-Mittel-Berteilungsstelle.
R. Altschul.

Eine hauchdünne , hochglänzende , durch Wasser
u»d Schnee unzerstörbare Wachsschichte bilde, sich auf
de», Schubzeug bei Benützung von

Tr Gentner 's Oel Wachs Lederputz
Higpin

welche fcaiS Eindringen von Wasser verhindert, Wassercreme
dagegen ist durch Wasser lösbar und färbt ab bei nasser
Witterung.

Sofortige Lieferung auch Dr . Gentner 's Schuh¬
fett Tranolin und Universal Tran -Lederfett.

Heerführerplakate.
Fabrik. : Carl Gentnerchem . Fabrik, GöPPiugen (Württ.).

I

Fürstenruhe
empfiehlt sein prachtvoll gelegenes

Garten-Pavillon -Restaurant.
Gut gepflegte Weine und Biere.
- 5 Uhr Tee. ——

Besonders günstige Vereinbarungen für Kriegsreconvales ».

Neue Direktion: Gg. Schroedel,
|jj früher : Frankfurter Hof u. Hessischer (Engl .) Hof Franko

Sammlung für die deutschen Kriegs-
Zivilgefangene ». ^

Bei unserer Geschäftsstelle sind eingegangen: Von Füsilier Muster
lazarett Eijenbahnhotel Mk. 10.—, Herr Georg Baer , Lehrer Mk. 5 ä

Weitere Spenden werden mit Dank entgegengenommen.
Geschäftsstelle der Kreis-Z

C auĉmü  ^ irn,öeinbr

Statt besonderer Anzeige.

Heute Nachmittag verschied sanft und gottergeben , wiederholt gestärkt durch
rf n ElmPfang der  öl . Sakramente , nach kurzem Krankenlager unsere inniggeliebte
Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter und Urgrossmutter

Frau Wittwe Theodor Weymar
Agnes geb . Krauss

im 79. Lebensjahr . Um ein frommes Gedenken bitten
Bad Homburg v. d. H., den 7. Juli 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie W . Weymar . Maria Weymar . Familie Gg. Meister , Bommersheim.

Familie W . Krack , Hanau . Familie Dr . Priemer , Patsckkau j. Schl.

äksääs ’&mrj &sÄ nsssfüs -

billigst die Kreisblatt-

Kntiqüjs
'eder Art in Holz, Elfenbein
zestane u. Stoffen, sowie Bilder>

kauft und verl
F■ i€o&|;

Thomasstrasse I

Lachsheringe
ger. Schellfisch

Bismarckheringe
Rollmöpse

Salzheringe.
W. Lautenschlä

Fischhans.

Aufruf!
Zum Zwecke der Stärkung des Goldbestandes der Reichsbank ist nach dem Boraanae anderer Vrovinren

auch für unseren Bezirk m Frankfurt a. M. im Hotel Schwan Stcinweg Nt. 12 eine Loia ^ nlesulls»teile unter ehrenamtlicher Leitung errichtet worden. 9 oipamcauts
Goldene Uhrketten,«Armbänder, goldene Schmucksachen aller Art werden von der Ankaufsstelle nack,

der Taxe erfahrener und gerichtlich vereidigter Sachverständiger erworben. Jeder Ablieferer von Gold erhält
Er ®ta ‘‘r 8 deS W3I-‘ es -in auf de» Namen des Einli°s°r°°7 ausaestell, und °°

Mitgliedern des Ehrenausschuffes Unterzeichnete Urkunde der Reichsbank. 9
fv, I n^? eÛbnlichkeiten des Obertaunuskreises haben in einer am 10. Juni stattaefundenen

Besprechung unter Mitwirkung des Vaterländischen Franenvereins und des Roten Kreuzes WaN br
schloffen durch Errichtung einer «lebenstelle diese patriotischen Bestrebungen 8u „Ä

A den Städten Cronberg, Friedrichsdorf, Königstein, Oberursel und den sämtlichen Landaemeinden
haben stch bre Herren Bürgermeister zur Annah.ne von Goldsachen bereit erklärt. Die^ dort eiiNek^
Wertsachen werden direkt gegen Quittung der Goldankaufsstelle in Frankfurt a. M. überwiesen von welcb
Letzterernach fachmännischer Prüfung der Gegenwert den betreffenden Ablieferern durch die Annahme¬
stellen innerhalb wenigen Tagen übermittelt wird . Für H o m b u r n hat sich die Er-
Ä nÖ bmer Ankaufs -föebenstefSe als zweckmäßig erwiesen. Dieselbe befindet̂ sich im l-aden
Kaktee Bauer , t.ouisenstrasse 74 . Dortselbst findet Annahme an folgenden Tagen, erstmaligMontag, den 3. Juli von

Freitag, rr 7. rt tt
Dienstag, ff 11. n tt
Sonnabend, ff 15. ff ff
Dienstag, . ff 18. ft tt
Freitag, ff 21. // tt

und Montag, H 24. tt ff

//

/f

tr

r
tt

tt

tr
n
n
n
rt
tt'

ff

ff
tt

n
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n

fr  und nachm, von 3Vs bis 5 Uhr

rt
ff

n
ft

tt tt n ff ft ff /,

^us Publikum wird dort die nötige Beratung finden.

Die Ablieferung aller entbehrlichen Goldsachen ist Pflicht eines jeden Baterlandsfreundes.
Der Ehrenausschutz:

Landrat M, Benm«. Oberbürgermeister Adle. Kreisdeputierter Bürgermeister Fülle,.
D,e Norjitzended-s Zw°>gver-ins vaterl. Franenbereine: Der Vorsitzende vom Zw-igv-r-in vom Roten Krevz:

Fr-U«andeal vonM« k. Geh. Medizi»-,rat De. Ziehe.
Als Geschäftsführer fungieren die Herren:

K. Grämlich, Hubert Hesse, Juwelier Müller und H. L. Wüst.
..t .cbrr. rdakle-.r <£, Freudemnmrn, Bad Homburgv. d. H. — Drvck und Verlag derHosbuchdruckerei T.

>000  Ilis
42 X 42 X 42 cm. lich
15 cm. Bretterstärke
regelmäßiger Lieferung
Preisangebote an:

i- ii. feefer
„Taunus'

W. Spies &
G . m b H.

Kirchliche Anzei
Gottesdien st-Ord

der katholischen Pfarrei
fahrt zu Bad Homl

Sonntag , den 9. Juli , mor
Frühmesse für Heinrich Lotzf
Messe; 91/s Uhr Hochamt
11 Vs Uhr hl. Messe für P
und dessen Angehörige. -
2 Uhr : Andacht von den
Tugenden. — Abends 8
andacht.
An den Wochentagen: morg
Uhr : hi. Messe,- 6, 7 und 8
teilung der hl. Kommunion-
Uhr : Kriegsandacht.

Gottesdieust-Ordn
in der kath. Pfarrei Johannes

Bad Homburg-fKbdo
Sonntag , den. 9 Juh ^ .

7 Uhr Frühmesse
9 „ Hochamt mit
2 „ Andacht
8 „ Rosenkranzan

Werktgs. 7 Uhr hl. Messe
„ Samstags

sternhaus
„ V,9 „ abends^ rieg

Christ!. Versammlung
9a l . Jed . Sonntag BocM>-
11 - 12  Uhr , Sonntag Ab'
öffentl. Vortrag , jeden D-
8x/2—9V 2 Uhr Gebetstunde.

J .Schick Sohn.
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